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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  ein  Schornstein- 
bauteil  für  ein-  oder  mehrschalige  Schornsteine,  wel- 
ches  aus  gebranntem  Ton  besteht  und  in  Hochlochtech- 
nik  hergestellt  ist,  mit  einem  Mantelbereich,  einem  sich 
an  den  Mantelbereich  anschließenden  Dämmbereich 
und  einem  Kanal  für  das  Rauchgas,  wobei  Mantel-  und 
Dämmbereich  einstückig  ausgebildet  sind  und  eine 
mehrreihige  Schar  insbesondere  konzentrisch  verlau- 
fender  Luftlöcher  aufweisen,  die  über  den  Querschnitt 
des  Mantel-  und  Dämmbereichs  verteilt  angeordnet 
sind. 

Aus  dem  Stand  der  Technik  bekannte  Schornstein- 
bauteile  sind  mehrteilig,  sie  bestehen  aus  einem  aus  Be- 
ton  gefertigten  sog.  Mantelstein,  an  dessen  innerer  Aus- 
nehmung  eine  Dämmplatte  aus  dämmendem  Material 
eingesetzt  wird,  welche  wiederum  das  innenliegende 
Rauchgasrohr  umgibt.  Es  handelt  sich  hierbei  folglich 
um  eine  dreiteilige  Konstruktion,  die  einzelnen  Bestand- 
teile  werden  isoliert  hergestellt  und  erst  nachträglich  zu- 
sammengesetzt.  Die  Herstellung  des  Schornsteinbau- 
teils  erweist  sich  demzufolge  einerseits  aufgrund  der 
Notwendigkeit  des  nachträglichen  Zusammenbaus  der 
Einzelteile  andererseits  aufgrund  der  vergleichsweise 
aufwendigen  Herstellungsverfahren  der  einzelnen  Teile 
(Gießen  des  Beton-Mantelsteins,  Herstellung  der 
Dämmplatte)  als  aufwendig.  Darüber  hinaus  erfordert 
der  nachträgliche  Zusammenbau  der  einzelnen  Teile  bei 
eventuellen  Maßungenauigkeiten  zusätzliche  Bearbei- 
tungsschritte,  was  die  Kosten  eines  Schornsteinbauteils 
der  gattungsgemäßen  Art  erheblich  erhöhen  kann. 

Ein  Schornsteinbauteil  der  vorgenannten  Art  ist  aus 
der  DE-A-  340261  2  bekannt,  wobei  dort  insbesondere 
zur  Erhöhung  der  Wärmedämmfähigkeit  und  Stabilisie- 
rung  derselben  gegen  thermischen  Überbelastung  vor- 
geschlagen  wird,  in  einigen  Löchern  der  Lochung  ein 
Wärmedämmaterial  anzuordnen  und  die  Innenwand  der 
Mantelformsteine  mit  einer  gasdichten  Glasur  zu  verse- 
hen.  Zur  Beabstandung  eines  eingesetzten  Rauchroh- 
res  von  der  glasierten  Innenwand  des  Formsteines  sind 
Längsrippen  beschrieben. 

Aus  der  DE-C-592747  ist  das  gleichzeitige  Herstel- 
len  mehrerer  ineinander  gesteckter  vollwandiger  Hohl- 
körper  aus  Ton  mittels  Stangpressen  bekannt.  Diese  in- 
einanderliegenden  Ton-Hohlkörper  werden  derart  ge- 
meinsam  stanggepreßt,  daß  sie  gegenseitig  durch 
Stützrippen  abgestützt  sind.  Nach  dem  Brennen  werden 
diese  Stützrippen  zum  Zwecke  der  Trennung  der  einzel- 
nen  Hohlkörper  voneinander  wieder  entfernt. 

Aufgrund  der  Plastizität  des  Materials  kann  es  beim 
Strangpressen  bzw.  Extrudieren  -  und  hier  insbesondere 
beim  Strangpressen  bzw.  Extrudieren  von  Schornstein- 
bauteilen  mit  großen  Dimensionen  zu  einem  Einfallen 
des  die  Strangpreßmatrix  verlassenden  Stranges  kom- 
men.  Zur  Verhinderung  dieses  Einfallens  des  frisch  er- 
zeugten  Stranges  ist  erfindungsgemäß  vorgesehen,  daß 
im  Querschnitt  des  Schornsteinbauteiles  gesehen  min- 

destens  ein  Stützabschnitt  oder  Stützsteg  in  Form  eines 
die  gesamte  Schar  der  Luftlöcher  durchsetzenden  unun- 
terbrochenen  Massestegs  vorgesehen  ist,  welcher  eine 
Stützwirkung  des  Bauteil-Rohlings  beim  bzw.  nach  dem 

5  Strangpressen  gewährleistet.  Der  mindestens  eine  wäh- 
rend  des  Strangpressens  bzw.  Extrudierens  eingeformte 
Stützabschnitt  bzw.  Stützsteg  kann  in  der  Weise  quer  zur 
Längsachse  des  Schornsteinbauteils  verlaufen,  daß 
eine  Stützwirkung  des  extrudierten  Rohlings  erzielbar 

10  ist.  Neben  der  Stützung  des  Strangs  unmittelbar  nach 
Verlassen  der  Strangpreßmatrix  wird  eine  Stützwirkung 
auch  während  des  Trocknungsvorgangs  erreicht,  bei 
dem  es  unter  Umständen  durch  Ausdampfen  von  Feuch- 
tigkeit  zu  einer  Nachplastifizierung  kommen  kann. 

15  Dadurch,  daß  erfindungsgemäß  der  Masseab- 
schnitt  bzw.  Massesteg  mindestens  eine  Lochreihe  von 
in  Axialrichtung  durchgehenden  Löchern  aufweist,  wird 
zum  einen  eine  Gewichtseinsparung  erreicht,  zum  an- 
deren  die  Möglichkeit  geschaffen,  Seitenbereiche  des 

20  Schornsteinbauteils  entlang  der  Löcher  des  Masseab- 
schnitts  bzw.  Massestegs  vom  Grundkörper  des  Schorn- 
steinbauteils  in  einfacherWeise  zu  trennen.  Die  Löcher 
des  einzelnen  Masseabschnitts  bzw.  Massestegs  wirken 
folglich  auch  als  Sollbruchstellen  oder  Solltrennstellen. 

25  Verlaufen  gemäß  einer  weiteren  Ausgestaltung  des 
erfindungsgemäßen  Schornsteinbauteils  vorzugsweise 
zwei  Stützabschnitte  oder  Stützstege  zu  dem  das 
Rauchgasrohr  aufnehmenden  Kanal  tangential  und  sind 
die  Stützabschnitte  oder  Stützstege  als  mit  Löchern  ver- 

30  sehene  Masseabschnitte  bzw.  Massestege  ausgebildet, 
kann  der  Bereich  des  Schornsteinbauteils  zwischen  den 
beiden  Stützstegen  in  einfacher  Weise  entfernt  und 
durch  eine  Kamintür  oder  dergleichen  ersetzt  werden 
oder  das  Bauteil  als  einseitig  offenes  Bauteil  verwendet 

35  werden. 
Eine  besonders  hohe  Stützwirkung  ergibt  sich  da- 

durch,  daß  mehrere  Stützabschnitte  bzw.  Stützstege 
bzw.  spiegel-  und  /oder  punktsymmetrisch  angeordnet 
sind  und  vorzugsweise  senkrecht  zur  Außenfläche  des 

40  Schornsteinbauteils  verlaufen. 
In  vorteilhafter  Weise  liegen  die  Stützabschnitte 

bzw.  Stützstege  in  der  unteren,  d.  h.  der  Auflage  zuge- 
ordneten  Hälfte  des  Querschnitts  des  Schornsteinbau- 
teils. 

45  Ferner  betrifft  die  Erfindung  ein  Schornsteinbauteil, 
für  ein-  oder  mehrschalige  Schornsteine,  welches  aus 
gebranntem  Ton  besteht  und  in  Hochlochtechnik  herge- 
stellt  ist,  mit  einem  Mantelbereich,  einem  sich  an  den 
Mantelbereich  anschließenden  Dämmbereich  und  ei- 

so  nem  Kanal  für  das  Rauchgas,  wobei  Mantel-  und  Dämm- 
bereich  einstückig  ausgebildet  sind  und  eine  Schar  ins- 
besondere  konzentrisch  verlaufender  Luftlöcher  aufwei- 
sen,  die  über  den  Querschnitt  des  Mantel-  und  Dämm- 
bereichs  verteilt  angeordnet  sind.  Hier  ist  erfindungsge- 

55  mäß  vorgesehen,  daß  mindestens  ein  Stützabschnitt 
bzw.  Stützsteg  in  Form  eines  Massesteges  vorgesehen 
ist,  der  in  Längsrichtung  des  Kanals  für  das  Rauchgas 
innerhalb  desselben  angeordnet  ist,  welcher  dadurch 

2 



3 EP  0  470  945  B1 4 

eine  Stützwirkung  des  Bauteil-Rohlings  beim  bzw.  nach 
dem  Strangpressen  gewährleistet,  daß  er  zwei  jeweils 
auf  einer  Seite  der  Längssymmetrieebene  des  Kanals 
gelegene  Innenwandbereiche  desselben  verbindet. 
Durch  einen  solchen  Stützsteg  wird  ebenfalls  das  Ein- 
fallen  des  extrudierten  Stranges  während  der  Herstel- 
lung  verhindert.  Dabei  kann  ein  solcher  Stützsteg  nach 
dem  Brand  des  Schornsteinbauteils  durch  Herausschla- 
gen  entfernt  werden,  so  daß  sich  letztlich  ein  freier  Quer- 
schnitt  des  Kanals  ergibt. 

Zweckmäßigerweise  können  zur  Erleichterung  des 
Herausschlagens  des  Stützsteges  eingeformte  Soll- 
bruchstellen  vorgesehen  sein. 

Gemäß  einer  weiteren  zweckmäßigen  Ausgestal- 
tung  der  Erfindung  weist  der  Mantel-  und/oder  Dämm- 
bereich  einen  einen  Zuluftschacht  beeinhaltenden  Fort- 
satz  auf  .welcher  ebenfalls  sofort  im  Strangpreß-  bzw. 
Extrudierverfahren  mitgeformt  werden  kann. 

Durch  die  Ausbildung  von  einstückig  eingeformten 
Vorsprüngen  an  der  Innenseite  des  Dämmbereichs  z.  B 
in  Form  von  Noppen,  Stegen  oder  dergleichen  wird  die 
Zentrierung  eines  separat  einzusetzenden  Rauchgas- 
rohres  erleichtert,  welches  zweckmäßigerweise  ein 
Glasrohr,  Metallrohr,  Kunstoffrohr  oder  Steinzeugrohr 
sein  kann. 

Zur  zusätzlichen  Erhöhung  der  Wärmedämmung 
kann  zweckmäßigerweise  zwischen  dem  Rauchgasrohr 
und  dem  Mantel-  bzw.  Dämmbereich  eine  zusätzliche 
Isolierschicht  vorgesehen  sein.  Diese  gewährleistet 
gleichzeitig  einen  guten  Halt  des  Rauchgasrohrs. 

Eine  weitere  zweckmäßige  Ausgestaltung  des  erfin- 
dungs-gemäßen  Schornsteinbauteiles  ist  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  Mantelbereich,  Dämmbereich  und 
Rauchgasrohr  einstückig  ausgebildet  sind  und  aus  ge- 
branntem  Ton  bestehen.  Es  kann  folglich  das  komplette 
Schornsteinbauteil  kontinuierlich  im  Strangpreß-  bzw. 
Extrudierverfahren  hergestellt  werden,  ein  nachträgli- 
ches  Einsetzen  des  Rauchgasrohres  entfällt.  Einzig  und 
allein  die  oberen  und  unteren  Flächen  des  jeweiligen 
Schornsteinbauteils  müssen  plangeschliffen  werden. 

Gemäß  einer  weiteren  Ausgestaltung  des  erfin- 
dungsgemäßen  Schornsteinbauteils  ist  das  Rauchgas- 
rohr  zur  Innenseite  des  Dämmbereichs  über  eingeformte 
Distanzelemente  beabstandet,  wodurch  Zwischenräu- 
me  geschaffen  werden,  die  als  Hinterlüftungskanäle  ver- 
wendet  werden  können. 

Zweckmäßigerweise  kann  die  Innenseite  des 
Rauchgasrohres  beschichtet,  vorzugweise  z.  B.  glasiert 
sein. 

Durch  die  Verwendung  eines  Rauchgasrohrs  in 
Form  eines  Glasrohrs,  Metallrohrs,  Kunstoffrohrs  oder 
aber  Steinzeugrohrs  und/oder  durch  Beschichtung  der 
Innenwand  des  Rauchgasrohrs  beispielsweise  durch 
eine  Glasur  wird  die  Haltbarkeit  eines  Schornsteins  we- 
sentlich  erhöht.  Dies  ist  dadurch  bedingt,  daß  durch  die- 
se  Maßnahmen  der  Betrieb  einer  feuchtigkeitsunemp- 
findlichen  Schornsteinanlage  ermöglicht  wird.  Die 
Schadstoffbelastung  der  Luft  durch  den  Hausbrand  und 

die  knappen  Energie-Ressourcen  sind  bekannt.  Um- 
weltschonende  und  energiesparende  Heizsysteme  wer- 
den  daher  zukünftig  unbedingt  erforderlich  sein.  Um  die- 
ser  Entwicklung  Rechnung  zu  tragen,  werden  künftig 

5  kondensierende  Niedertemperaturheizsysteme  immer 
mehr  an  Bedeutung  gewinnen.  Durch  die  vorgeschlage- 
nen  Maßnahmen  kann  ein  aus  solchen  Schornsteinbau- 
teilen  aufgebauter  Kamin  auch  für  kühle  und  aggressive 
Abgase,  die  ein  aggressives  Kondensat  bilden  können, 

10  verwendet  werden. 
Um  bei  einem  aus  den  erfindungsgemäßen  Schorn- 

steinbauteilen  aufgebauten  Schornstein  ein  hohes  Maß 
an  Dichtigkeit  zu  erreichen,  ist  erfindungsgemäß  vorge- 
sehen,  daß  seine  zur  Schornsteinachse  senkrechten 

15  Begrenzungsflächen  plangeschliffen  sind,  wobei  vor- 
zugsweise  die  Stirnflächen  gegengleiche  Profilierungen 
aufweist. 

Dabei  kann  auch  durch  Einlegen  von  temperaturbe- 
ständigen,  säurebeständigen  und  feuchtigkeitsunemp- 

20  findlichen  Dichtungen  ein  sehr  hohes  Maß  an  Dichtigkeit 
erreicht  werden.  Solche  Dichtungen  können  aus  Kunst- 
off,  insbesondere  aus  Elastomeren  (Synthesekau- 
tschuk),  wie  z.  B.  Polychloropren  oder  Chlorbutadien 
oder  auf  mineralischer  bzw.  keramischer  Basis  gebildet 

25  sein.  Die  plangeschliffenen  zur  Schornsteinrichtung 
senkrechten  Begrenzungsflächen,  die  die  Lagerfugen 
der  Schornsteinbauteile  begrenzen,  gewährleisten  ei- 
nen  feuchtigkeitsunempfindlichen,  überdruckdichten 
Schornstein,  der  für  kondensierenden  Niedertempera- 

30  turheizsysteme  besonders  geeignet  ist. 
Weiterhin  ist  erfindungsgemäß  vorgesehen,  daß  im 

Mantel-  und/oder  Dämmbereich  konzentrisch  verlaufen- 
de  Lochscharen  vorgesehen  sind,  wobei  vorzugweise 
den  Löchern  der  einen  Schar  die  zwischen  den  Löchern 

35  befindlichen  Massebereiche  der  anderen  Schar  gegen- 
überliegen.  Durch  diese  Maßnahme  ergibt  sich  eine  so- 
zusagen  selbsttragende  Stützung  des  die  Extrudierma- 
trix  verlassenden,  noch  plastischen  Strangs,  welcher  in 
diesem  Stadium  auch  und  gerade  aufgrund  der  großen 

40  Abmessungen  eines  kompletten  Schornsteinbauteils 
zum  Einfallen  bzw.  zur  Verformung  neigt.  Aufgrund  der 
versetzten  Anordnung  der  Löcher  zueinander  werden  di- 
rekte  Pfade  mit  geringerem  Wärme-Durchlasswider- 
stand  ausgeschlossen. 

45  Eine  weitere  Erhöhung  des  Wärmedurchlasswider- 
standes  ergibt  sich  in  diesem  Zusammenhang  dadurch, 
daß  man  Löcher  mit  länglichem  Querschnitt  ausbildet, 
wobei  die  Löcher  entlang  ihrer  Breitseiten  konzentrisch 
angeordnet  sind.  Der  Wärmedurchtritt  erfolgt  somit  re- 

50  gelmäßig  senkrecht  zur  Breitseite  des  betreffenden 
Lochs,  wodurch  sich  ein  vergleichsweise  höherer  Wär- 
medurchlasswiderstand  ergibt. 

Weiterhin  ist  vorgesehen,  daß  durch  Variation  des 
Volumens  bzw.  der  Querschnittsfläche  der  Löcher  ein 

55  Volumengradient  in  Radialrichtung  einstellbar  ist.  Auf 
diese  Weise  kann  das  Volumen  und  damit  die  Wärme- 
dämmeigenschaft  in  Radialrichtung  den  jeweiligen  An- 
forderungen  entsprechend  eingestellt  werden. 
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Die  erfindungsgemäße  Lehre  ist  nicht  lediglich  auf 
einstückige  Schornsteinbauteile  mit  oder  ohne  Rauch- 
gasrohr  beschränkt,  es  ist  vielmehr  erfindungsgemäß 
auch  vorgesehen,  daß  das  Schornsteinbauteil  aus  meh- 
reren  einstückigen  Schalenteilen  besteht,  welche  über  s 
Formschlußmittel,  insbesondere  über  nut-  und  federar- 
tige  Vorsprünge  und  Vertiefungen  verbunden  sind.  Dies 
ist  insbesondere  bei  Schornsteinen  mit  sehr  großen  Ab- 
messungen  zweckmäßig,  da  die  einzelnen  Schalenteile 
aufgrund  ihres  geringeren  Gewichts  noch  von  einem  ein-  10 
zigen  Arbeiter  gehandhabt  werden  können,  die  erfindun- 
gemäßen  Vorteile  dennoch  auch  hier  voll  zum  Tragen 
kommen.  Um  eine  besonders  hohe  Passgenauigkeit  der 
einzelnen,  einstückigen  Schalenteile  zueinander  zu  ge- 
währleisten,  sind  die  Formschlußmittel,  vorzugsweise  in  15 
Form  von  nut-  und  federartige  Vorsprüngen  und  Vertie- 
fungen  vorgesehen,  die  im  übrigen  auch  eine  Ausrich- 
tung  der  einzelnen  Schalenteile  zueinander  wesentlich 
erleichtern. 

Ein  weiteres  Ziel  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  20 
ein  Mehrfach-Schomsteinsystem  zu  schaffen,  welches 
in  einfacher  Weise  aufgebaut  werden  kann,  mit  einer 
möglichst  geringen  Anzahl  von  Einzelteilen  auskommt 
und  möglichst  platzsparend  ist. 

Dieses  Ziel  wird  dadurch  erreicht,  daß  ein  Schorn-  25 
steinbauteil  gemäß  mindestens  einem  der  Ansprüche  1 
-  17  als  Basisbaustein  vorgesehen  ist  und  die  einzelnen 
Bausteine  über  Formschlußmittel  miteinander  verbind- 
bar  sind.  Durch  einfaches  Aneiandersetzen  der  einzel- 
nen  Bausteine  kann  gleichsam  wie  bei  einem  Baukasten  30 
ein  Mehrfach-Schomsteinsystem  in  verblüffend  einfa- 
cher  Weise  hergestellt  werden.  Die  Lagerhaltung  ist  sehr 
einfach,  es  müssen  nämlich  nur  genügend  Schornstein- 
bauteile  bereit  gehalten  werden.  Die  Verwendung  von 
gebranntem  Ton  als  Werkstoff  bietet  den  Vorteil  eines  35 
relativ  geringen  Gewichts  bei  einer  guten  Bearbeitbar- 
keit.  Durch  die  Formschlußmittel,  z.  B.  in  Form  von  nut- 
und  federartigen  Vertiefungen  und  Vorsprüngen,  wird 
eine  erhöhte  Ausrichtung  der  Bausteine  zueinander  und 
damit  eine  höhere  Passgenauigkeit  bei  der  Vermaue-  40 
rung  der  Formsteine  erzielt.  Durch  die  Möglichkeit  des 
Aufbaus  eines  Kaminsystems  aus  mehreren  in  jeweils 
einer  Ebene  angeordneten  Schornsteinbauteilen  kann 
ein  mehrzügiger  Schornstein  in  besonders  einfacher 
Weise  auch  von  einem  einzigen  Arbeiter  fertiggestellt  45 
werden.  Die  bekannten  Mantelsteine  des  Standes  der 
Technik  für  mehrzügige  Schornsteine  sind  dagegen  re- 
gelmäßig  einteilig  ausgebildet  und  bestehen  aus  Beton, 
wodurch  sich  entsprechende  Gewichtsprobleme  erge- 
ben.  So  sind  beispielsweise  zum  Versetzen  der  her-  so 
kömmlichen  Mantelsteine  mindestens  zwei  Arbeiter 
oder  sogar  ein  Hebezeug  erforderlich,  was  durch  die  vor- 
liegende  Erfindung  wirksam  ausgeschlossen  wird. 

Desweiteren  zeichnet  sich  eine  weitere  Ausgestal- 
tung  des  beanspruchten  Mehrfach-schornsteinsystems  55 
dadurch  aus,  daß  zumindest  ein  Teil  der  als  Bausteine 
verwendeten  Schornsteinbauteile  längs  zumindest  einer 
Seite  des  Mantelbereichs  bis  auf  eine  Anlagefläche,  die 

mit  den  Verbindungs-  bzw.  Formschlußmitteln  versehen 
ist,  offen  ist.  Die  Entfernung  eines  Seitenbereichs  des 
Schornsteinbauteils  zur  Herstellung  einer  offenen  Seite 
kann  dann  -  wenn  gewünscht  -  in  vorteilhafter  Weise  vor 
Ort  erfolgen.  Die  Verwendung  einseitig  offener  Baustei- 
ne  gewährleistet  eine  erhöhte  Einsparung  von  Platzbe- 
darf,  was  im  Baugeschäft  immer  mehr  an  Bedeutung  ge- 
winnt. 

Die  Erfindung  betrifft  schließlich  auch  ein  Verfahren 
zur  Herstellung  eines  Schornsteinbauteils,  insbesonde- 
re  eines  Schornsteinbauteils  nach  den  Ansprüchen  1  - 
20.  Dieses  Verfahren  ist  erfindungsgemäß  durch  folgen- 
de  Schritte  gekennzeichnet: 

a  )  Formen  des  gesamten  Schornsteinbauteils  oder 
eines  Schalenteils  desselben  im  Strangpreß-  oder 
im  Extrudierverfahren  und  zwar  als  Hochlochstein, 
wobei  neben  den  eigentlichen  Hochlöchern  quer  zur 
Pressrichtung  wirksame  Stützabschnitte  oder  Stütz- 
stege  in  Form  von  Massestegen  eingeformt  werden 
sowie  in  an  sich  bekannter  Weise  nachfolgendes 
Schneiden,  Trocknen,  und  Brennen  des  Rohlings; 
sowie 

b.)  manuelles  oder  automatisches  Nachbearbeiten 
des  Schornsteinbauteils. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  des  erfindungsge- 
mäßen  Verfahrens  kann  zweckmäßigerweise  vorgese- 
hen  sein,  daß  die  Stützabschnitte  oder  Stützstege  nach 
dem  Trocknen  oder  Brennen  herausgebrochen  werden. 

Darüber  hinaus  werden  in  weiterer  Abwandlung  des 
erfindungsgemäßen  Verfahrens  während  der  Formge- 
bung  gemäß  Merkmal  a.)  in  Anspruch  21  die  Masseste- 
ge  mit  mindestens  einer  Lochreihe  versehen  und  ein  zwi- 
schen  zwei  derartig  ausgebildeten  Massestegen  befind- 
liches  Seitenteil  des  Schornsteinbauteils  nach  dem 
Brennen  herausgebrochen. 

Zweckmäßige  Ausgestaltungen  des  erfindungsge- 
mäßen  Schornsteinbauteils  werden  im  folgenden  an- 
hand  der  Zeichnungen  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 

Fig.  1  und  2,  6  -  8  erfindungsgemäße  Schornstein- 
bauteile  für  einschalige  Schornstei- 
ne 

Fig.  3-58-12  erfindungsgemäße  Schornstein- 
bauteile  für  zweischalige  Schorn- 
steine; 

Fig.  13-15  erfindungsgemäße  Schornstein- 
bauteile,  die  aus  einzelnen,  zusam- 
mengesetzten  Schalenteilen  beste- 
hen, 

Fig.  16  und  17  jeweils  ein  Mehrfach-Schomstein- 
system  unter  Verwendung  der  erfin- 
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dungsgemäßen  Schornsteinbautei- 
le. 

Fig.  1  zeigt  ein  erfindungsgemäßes  Schornstein- 
bauteil  1  ,  welches  einen  i.  w.  quadratischen  Querschnitt  s 
aufweist  und  im  Inneren  ein  zentrisch  angeordneter 
kreisrunder  Kanal  2  vorgesehen  ist.  Das  Schornstein- 
bauteil  1  besteht  aus  gebranntem  Ton  (Ziegel),  welcher 
in  Hochlochtechnik  im  sog.  Strangpreß-  bzw.  Extrudier- 
verfahren  hergestellt  wird.  Konzentrisch  zu  dem  Kanal  2  10 
sind  mehrere  Reihen  von  Löchern  3,  3'  angeordnet,  wo- 
bei  die  Löcher  der  einzelnen  benachbarten  Lochscharen 
gegeneinander  versetzt  sind. 

Das  Schornsteinbauteil  1  weist  einen  Mantelbereich 
1  6  sowie  einen  weiter  innen  liegenden  Dämmbereich  1  7  15 
auf,  wobei  Mantelbereich  16  und  Dämmbereich  17  kon- 
tinuierlich  ineinander  übergehen.  Eine  genaue  Trennung 
dieser  beiden  Bereiche  kann  bei  der  in  Figur  1  darge- 
stellten  Ausgestaltung  des  Schornsteinbauteils  1  nicht 
vollzogen  werden.  20 

Das  Schornsteinbauteil  1  weist  weiterhin  Stützstege 
4  auf,  die  i.  w.  tangential  zum  Kanal  2  verlaufen  und  mit 
kleineren  in  Achsrichtung  des  Schornsteinbauteils  1  ver- 
laufenden  Reihen  einzelner  Löcher  5  versehen  sind.  Die 
Stützstege  4  sind  als  Massestege  ausgebildet.  Trotz  der  25 
Löcher  5  weisen  die  Stützstege  4  einen  höheren  Mas- 
seanteil  auf  als  die  übrigen  Bereiche  des  Schornstein- 
bauteils  1  .  Die  Stützstege  4  verlaufen  bei  der  Ausgestal- 
tung  nach  Fig.  1  i.  w.  senkrecht  zur  Mantelfläche  6  des 
Schornsteinbauteils  1  und  liegen  in  der  unteren  Hälfte  30 
des  Schornsteinbauteils  1,  d.  h.  in  dem  der  Auflage  zu- 
gewandten  Bereich. 

Die  Stützstege  4  sind  bei  der  Herstellung  des 
Schornsteinbauteils  1  wichtig,  da  sie  ein  Einfallen  des 
frisch  extrudierten  Stranges  verhindern.  Eine  zusätzli-  35 
che  Stützwirkung  wird  auch  durch  die  konzentrische  An- 
ordnung  und  Ausbildung  der  Löcher  3,  3'  in  Form  von 
länglichen  Löchern  erzeugt. 

Die  Löcher  5  in  den  Stützstegen  4  erleichtern  zudem 
ein  Ausbrechen  von  Öffnungen  im  Schornsteinbauteil  1  ,  40 
z.  B.  zur  Aufnahme  einer  Kamintüre  oder  dergleichen. 
Dabei  sind  neben  den  Löchern  5  in  den  durchgehenden 
Stützstegen  weitere  Löcher  5'  vorgesehen,  die  ebenfalls 
zur  Erleichterung  des  Ausbrechens  einer  Öffnung  bzw. 
zur  Verbreiterung  des  randnahen  Bereiches  einer  sol-  45 
chen  Öffnung  dienen,  um  z.  B.  den  Rahmen  einer  Ka- 
mintüre  einzusetzen. 

Das  Formstück  nach  Fig.  2  unterscheidet  sich  von 
dem  in  Fig.  1  dargestellten  Formstück  lediglich  dadurch, 
daß  dieses  einen  rechteckigen  Querschnitt  aufweist  und  so 
neben  dem  Kanal  2  einen  einstückig  angeformten  Fort- 
satz  21  besitzt,  welcher  einen  Zuluftschacht  7  beinhaltet. 

Erfindungsgemäß  sind  auch  im  Bereich  des  Zuluft- 
schachts  7  Stützstege  4'  angeordnet,  die  ebenfalls  mit 
Reihen  kleiner  Löcher  5  versehen  sind.  Zweckmäßiger-  55 
weise  sind  die  Stützstege  4'  im  Bereich  der  Ränder  des 
Querschnittes  des  Lüftungskanals  7  angeordnet,  da  sie 
hier  eine  optimale  Stützwirkung  entfalten. 

Die  Querschnittsfläche  der  Löcher  3  ist  im  Innenbe- 
reich  des  Schornsteinbauteils  1  sowie  in  dessen  äuße- 
ren  Eckbereichen  gering  und  steigt  zur  Mitte  des  Schorn- 
steinbauteils  1  an,  wodurch  sich  ein  gewisser  Volumen- 
gradient  über  der  Radialerstreckung  ergibt. 

Die  in  den  Figuren  1  und  2  dargestellten  Schorn- 
steinbauteile  1  sind  zum  Betrieb  von  sog.  "einschaligen" 
Schornsteinen  bestimmt. 

Fig.  3  zeigt  ein  Schornsteinbauteil  1,  das  sich  vom 
Schornsteinbauteil  1  aus  den  Figuren  1  und  2  i.  w.  durch 
den  Querschnitt  des  Kanals  2'  unterscheidet.  Der  Quer- 
schnitt  des  Kanals  2'  weist  an  seiner  Innenseite  Vor- 
sprünge  8  auf,  die  ein  einfaches  Zentrieren  eines  in  den 
Kanal  2'  eingesetzten  Rauchgasrohres  9  ermöglichen. 
Dieses  Rauchgasrohr  9  kann  beispielsweise  aus  Glas, 
Metall,  Kunstoff  oder  Steinzeug  (Keramik)  hergestellt 
sein,  wodurch  ein  auf  solche  Weise  hergestellter  Kamin 
auch  für  Niedertemperaturheizsysteme,  bei  denen  es 
zur  Bildung  eines  sehr  aggressiven  Kondensats  kom- 
men  kann,  geeignet  ist.  Bezugszeichen  12  bezeichnet 
die  sog.  Hinterlüftungskanäle,  welche  über  dem  Quer- 
schnitt  symmetrisch  angeordnet  sind. 

Das  in  Fig.  4  dargestellte  Schornsteinbauteil  1  ent- 
spricht  i.  w.  einer  Kombination  der  Ausgestaltungen  ge- 
mäßen  der  Figuren  2  und  3. 

Fig.  5  zeigt  ein  weiteres  erfindungsgemäßes 
Schornsteinbauteil  1  ,  das  dem  nach  der  Figur  3  weitge- 
hend  entspricht,  lediglich  mit  dem  Unterschied,  daß  der 
Querschnitt  des  Kanals  2  i.  w.  kreisförmig  ausgebildet  ist 
jedoch  mit  einstückigen  Vorsprüngen  8'  versehen  ist, 
welche  das  im  Inneren  des  Kanals  2  einzufügende 
Rauchgasrohr  9'  zentrieren  sollen.  Das  in  Fig.  5  darge- 
stellte  Rauchgasrohr  5'  besitzt,  beispielsweise  als  Scha- 
motte-Rauchgasrohr,  eine  höhere  Wandstärke. 

Bei  der  Ausgestaltung  nach  Fig.  6  verlaufen  die 
Lochreihen  der  Löcher  5  der  Stützstege  4  längs  einer 
gebrochenen  Linie,  wodurch  eine  Durchbrechung  mit  ei- 
ner  Erweiterung  im  Bereich  der  Mantelfläche  6  auf  be- 
sonders  einfache  Weise  herstellbar  ist. 

Fig.  7  zeigt  ein  erfindungsgemäßes  Schornstein- 
bauteil  1,  welches  sowohl  hinsichtlich  des  Mantelbe- 
reichs  16,  des  Dämmbereichs  17  als  auch  des  Rauch- 
gasrohrs  9  einstückig  hergestellt  ist.  Das  Rauchgasrohr 
9  ist  über  Distanzelemente  13  von  der  Innenseite  des 
Dämmbereichs  17  etwas  beabstandet,  wodurch  großvo- 
lumige  Hinterlüftungsschächte  10  erzielbar  sind. 

Die  Ausgestaltung  nach  Fig.  8  unterscheidet  sich 
von  jener  nach  Fig.  7  lediglich  durch  das  Fehlen  des  Zu- 
luftschachtes  7. 

Das  Schornsteinbauteil  nach  Fig.  9  ist  ebenfalls  zur 
Aufnahme  eines  Rauchgasrohres  9  ausgebildet.  Das 
Rauchgasrohr  9  ist  jedoch  in  dem  Kanal  2  mit  erhebli- 
chem  Spiel  gehalten.  Hierbei  ist  vorgesehen,  daß  der 
Spalt  zwischen  dem  Rauchgasrohr  und  der  Innenwand 
des  Kanals  2  zur  zusätzlichen  Erhöhung  der  Wärme- 
dämmung  und/oder  zur  Fixierung  des  Schornsteins  mit 
einem  Isoliermaterial  ausgefüllt  wird. 

Das  Schornsteinbauteil  1  nach  Fig.  10  unterscheidet 
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sich  von  jenem  nach  Fig.  9  lediglich  darin,  daß  ein  ein- 
stückig  angeformter  Zuluftschacht  7  vorgesehen  ist. 

Die  Ausgestaltungen  des  erfindungsgemäßen 
Schornsteinbauteils  1  nach  den  Figuren  11  und  12  wei- 
sen  neben  den  von  einer  Mantelfläche  6  des  Schorn- 
steinbauteils  1  ausgehenden  Stützstegen  4  bzw.  4'  noch 
einen  weiteren  Stützssteg  49  auf,  welcher  den  i.  w.  run- 
den  Querschnitt  des  Kanals  2  diametral  durchsetzt.  Die- 
ser  Stützsteg  49  weist  Sollbruchstellen  18,  19  auf,  die 
ein  Herausschlagen  bzw.  Herausbrechen  des  Stützste- 
ges  49  nach  dem  Brand  bzw.  beim  Versetzen  des 
Schornsteinbauteils  1  erleichtern. 

Die  Figuren  13  und  14  zeigen  eine  weitere  Ausge- 
staltung  des  erfindungsgemäßen  Schornsteinbauteils  1  . 
Das  Schornsteinbauteil  1  besteht  hierbei  aus  zwei  im 
Strangpreßverfahren  einstückig  hergestellten  Schalen- 
teile  11,  11',  die  über  Anlageflächen  22  sowie  Form- 
schlußmittel  insbesondere  in  Form  von  nut-  und  feder- 
artigen  Vorsprüngen  23  und  Vertiefungen  24  miteinan- 
der  verbunden  werden. 

Auch  hier  kann  zur  Erhöhung  der  Wärmedämmung 
zusätzlich  Wärmedämmaterial  zwischen  der  Innenseite 
des  Kanals  2  und  dem  Rauchgasrohr  9  angeordnet  sein. 
Die  Schalenteile  11  aus  den  Figuren  13  und  14  sind  der 
Übersichtlichkeit  halber  lediglich  in  ihrem  Umriß  darge- 
stellt,  um  zu  zeigen,  wie  die  Schalenteile  1  1  sowie  1  1  '  zu- 
sammenwirken.  Sie  sind  jedoch  in  ihrem  Aufbau  iden- 
tisch  zu  den  Schalenteilen  11'. 

Der  übrige  Aufbau  der  Schalenteile  11  und  11',  ins- 
besondere  die  Anordnung  der  Löcher  3  sowie  der  Stütz- 
stege  4  mit  den  die  Löcher  5  aufweisenden  Lochreihen 
gleicht  den  zuvor  beschriebenen  Ausgestaltungen  des 
erfindungsgemäßen  Schornsteinbauteils  1. 

Fig.  15  zeigt  ein  erfindungsgemäßes  Schornstein- 
bauteil,  welches  aus  insgesamt  4  einstückigen  Schalen- 
teilen  11"  aufgebaut  ist.  Die  Schalenteile  11"  liegen  an 
den  Flächen  22  aneinander  und  greifen  über  die  nut-  und 
federartigen  Vorsprünge  23  und  Vertiefungen  24  inein- 
ander,  wodurch  eine  bessere  Ausrichtung  und  Zentrie- 
rung  der  einzelnen  Schalenteile  1  1  "  zueinander  erzielbar 
ist.  Der  übrige  Aufbau  dieser  Ausgestaltung  des  Schorn- 
steinbauteils  gleicht  i.  w.  den  vorstehend  beschriebenen 
Schornsteinbauteilen.  Auch  die  Schalenteile  11"  weisen 
insbesondere  Stützstege  4  mit  Löchern  5  auf.  Der  über- 
sichtlichkeithalber  sind  auch  in  Fig.  15  die  beiden  Scha- 
lenteile  1  1  "  der  linken  Hälfte  des  Schornsteinbauteils  le- 
diglich  als  Umriß  dargestellt.  Die  Gesamtheit  der 
Schornsteinbauteile  11"  umgibt  einen  Kanal  2,  in  dem 
ein  Rauchgasrohr  9  z.  B.  durch  Isoliermaterial  gehalten 
ist. 

Fig.  16  zeigt  den  Aufbau  eines  Mehrfach-Schorn- 
steinsystems  mit  einem  Zuluftkanal  7.  Dabei  ist  ein 
Schornsteinbauteil  40  vorgesehen,  welches  bis  auf  An- 
lageflächen  41  längs  einer  Mantelfläche  eine  Öffnung  20 
aufweist.  Der  übrige  Aufbau  des  Schornsteinbauteils  40 
gleicht,  insbesondere  im  Hinblick  auf  die  Stützstege  4 
und  die  Löcher  3  den  bereits  beschriebenen  Schorn- 
steinbauteilen  1  . 

r0  945B1  10 

Die  Anlageflächen  48  weisen  Vorsprünge  42  auf,  die 
mit  Vetiefungen  43  des  angrenzenden  Schalenteils  41 
zusammenwirken.  Das  Schalenteil  41  ist,  wie  auch  die 
übrigen  in  Hochlochtechnik  ausgebildet  und  mit  durch- 

5  gehenden  Löchern  versehen.  Die  weiteren  Anlageflä- 
chen  44  des  Schalenteils  41,  welches  gemeinsam  mit 
dem  als  Basisbaustein  45  wirkenden  Schornsteinbau- 
teils  einen  Zuluftkanal  7  begrenzt,  sind  mit  Vorsprüngen 
46  versehen,  die  mit  Vertiefungen  47,  welche  in  den  Eck- 

10  bereichen  des  Basisbauteils  45  angeordnet  sind,  zu- 
sammenwirken.  Das  Basisbauteil  45  gleicht  in  seinem 
Aufbau  i.  w.  dem  Schornsteinbauteil  1  nach  Fig.  9. 

Fig.  1  7  zeigt  einen  ähnlichen  Aufbau  wie  Fig.  1  6.  Da- 
bei  liegen  zwei  Schornsteinbauteile  40,  welche  beide 

15  eine  seitliche  Öffnung  20  aufweisen,  aneinander,  wobei 
im  rechten  Winkel  dazu  ein  Schalenteil  41  zur  Bildung 
eines  Zuluftschachtes  7  anliegt.  An  diesem  Schalenteil 
41  liegt  ein  Basisbaustein  45  an,  an  welchem  wieder  ein 
Schornsteinbauteil  40  angrenzt.  Auf  diese  Weise  kann 

20  in  sehr  einfacher  Weise  ein  Mehrfach-Schomsteinsy- 
stem  mit  Zuluftschacht  bei  besonderer  Einsparung  von 
Platz  aufgebaut  werden. 

BEZUGSZEICHENLISTE 
25 

1  Schornsteinbauteil 
2,  2'  Kanal 
3,  3'  Loch 
4,  4',  4"  Stützsteg 

30  5  Loch  (Stützsteg) 
6  Mantelfläche 
7  Zuluftschaft  bzw.  -kanal 
8,  8'  einstückige  Vorsprünge 
9,  9'  Rauchgasrohr 

35  10  Hinterlüftungsschacht 
11,11',  11"  Schalenteil 
12  Hinterlüftungskanal 
13  Distanzelemente 
16  Mantelbereich 

40  17  Dämmbereich 
18  Sollbruchstelle 
19  Sollbruchstelle 
20  Öffnung 
21  Fortsatz 

45  22  Anlagefläche 
23  Erhöhung 
24  Vertiefung 
40  Schornsteinbauteil  (Fig.  16,  Fig.  17) 
41  Schalenteil  (Fig.  16,  Fig.  17) 

50  42  Vorsprung 
43  Ausnehmung 
44  Anlagefläche 
45  Basisbauteil 
46  Vorsprung 

55  47  Ausnehmung 
48  Anlagefläche 
49  Stützsteg 
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Patentansprüche 

1.  Schornsteinbauteil  für  ein-  oder  mehrschalige 
Schornsteine,  welches  aus  gebranntem  Ton  besteht 
und  in  Hochlochtechnik  hergestellt  ist,  mit  einem 
Mantelbereich  (16),  einem  sich  an  den  Mantelbe- 
reich  (16)  anschließenden  Dämmbereich  (17)  und 
einem  Kanal  (2,  2',  9)  für  das  Rauchgas,  wobei  Man- 
tel-  (1  6)  und  Dämmbereich  (17)  einstückig  ausgebil- 
det  sind  und  eine  mehrreihige  Schar  insbesondere 
konzentrisch  verlaufender  Luftlöcher  (3,  3')  aufwei- 
sen,  die  über  den  Querschnitt  des  Mantel-  (16)  und 
Dämmbereichs  (17)  verteilt  angeordnet  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Querschnitt  des 
Schornsteinbauteils  (1)  gesehen  mindestens  ein 
Stützabschnitt  oder  Stützsteg  (4,  4')  in  Form  eines 
die  gesamte  Schar  der  Luftlöcher  (3,  3')  durchset- 
zenden  ununterbrochenen  Massestegs  vorgesehen 
ist,  welcher  eine  Stützwirkung  des  Bauteil-Rohlings 
beim  bzw.  nach  dem  Strangpressen  gewährleistet. 

2.  Schornsteinbauteil  nach  den  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zumindest  ein  Stützab- 
schnitt  oder  Stützsteg  (4,  4')  vorzugsweise  zwei 
Stützabschnitte  oder  Stützstege  (4,  4')  in  Richtung 
zu  dem  Rauchgasrohr  (9)  aufnehmenden  Kanal  (2) 
tangential  verlaufend  angeordnet  ist. 

3.  Schornsteinbauteil  nach  den  Ansprüchen  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  mehrere  Stützab- 
schnitte  bzw.  Stützstege  (4,  4')  Spiegel-  und/oder 
punktsymmetrisch  angeordnet  sind  und  vorzugs- 
weise  senkrecht  zur  Außenbegrenzungsfläche  (6) 
des  Schornsteinbauteils  (1)  verlaufen. 

4.  Schornsteinbauteil  nach  den  Ansprüchen  1  ,  2  oder 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützab- 
schnitte  bzw.  Stützstege  (4,  4')  mindestens  eine 
Lochreihe  von  in  Achsrichtung  durchgehenden 
Löchern  (5,  5')  aufweist. 

5.  Schornsteinbauteil,  für  ein-  oder  mehrschalige 
Schornsteine,  welches  aus  gebranntem  Ton  besteht 
und  in  Hochlochtechnik  hergestellt  ist,  mit  einem 
Mantelbereich  (16),  einem  sich  an  den  Mantelbe- 
reich  (16)  anschließenden  Dämmbereich  (17)  und 
einem  Kanal  (2,  2',  9)  für  das  Rauchgas,  wobei  Man- 
tel-  (1  6)  und  Dämmbereich  (17)  einstückig  ausgebil- 
det  sind  und  eine  Schar  insbesondere  konzentrisch 
verlaufender  Luftlöcher  (3,  3')  aufweisen,  die  über 
den  Querschnitt  des  Mantel-  (16)  und  Dämmbe- 
reichs  (17)  verteilt  angeordnet  sind,  insbesondere 
nach  mindestens  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  min- 
destens  ein  Stützabschnitt  bzw.  Stützsteg  (49)  in 
Form  eines  Massestegs  vorgesehen  ist,  der  in 
Längsrichtung  des  Kanals  (2,  2',  9)  für  das  Rauch- 
gas  innerhalb  desselben  angeordnet  ist,  welcher 

dadurch  eine  Stützwirkung  des  Bauteil-Rohlings 
beim  bzw.  nach  dem  Strangpressen  gewährleistet, 
daß  er  zwei  jeweils  auf  einer  Seite  der  Längssym- 
metrieebene  des  Kanals  gelegene  Innenwandberei- 

5  che  desselben  verbindet. 

6.  Schomsteinbauteil  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Stützabschnitt  bzw. 
Stützsteg  (49)  in  der  Querschnittsebene  des  das 

10  Rauchgasrohr  (9)  aufnehmenden  Kanals  (2  oder  2') 
oder  in  der  Querschnittsebene  des  Rauchgasrohres 
(9)  angeordnet  ist. 

7.  Schomsteinbauteil  nach  den  Ansprüchen  5  oder  6, 
15  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stützabschnitt 

bzw.  Stützsteg  (49)  eingeformte  Sollbruchstellen 
(18,  19)  aufweist. 

8.  Schombausteinteil  nach  einem  der  vorangegange- 
20  nen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

Mantel-  (16)  oder  Dämmbereich  (17)  einen  einen 
Zuluftschacht  (7)  beinhaltenden  Fortsatz  (21)  auf- 
weist. 

25  9.  Schomsteinbauteil  nach  einem  der  vorangegange- 
nen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
an  der  Innenseite  des  Dämmbereichs  (17)  einstük- 
kige  Vorsprünge  (8,  8')  z.B.  in  Form  von  Noppen, 
Stegen  oder  dergleichen  angeordnet  sind. 

30 
10.  Schomsteinbauteil  nach  einem  der  vorangegange- 

nen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
daß  als  Rauchgasrohr  (9)  ein  Glasrohr,  Metallrohr, 
Kunststoffrohr  oder  Steinzeugrohr  vorgesehen  ist. 

35 
11.  Schomsteinbauteil  nach  einem  der  vorangegange- 

nen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zwischen  dem  Rauchgasrohr  (9)  und  dem  Mantel- 
(16)  bzw.  Dämmbereich  (17)  eine  zusätzliche  Iso- 

40  lierschicht  vorgesehen  ist. 

12.  Schomsteinbauteil  nach  einem  der  vorangegange- 
nen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
Mantelbereich  (16),  Dämmbereich  (17)  und  Rauch- 

es  gasrohr  (9)  einstückig  ausgebildet  sind  und  aus 
gebranntem  Ton  bestehen. 

13.  Schomsteinbauteil  nach  einem  der  vorangegange- 
nen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

so  das  Rauchgasrohr  (9)  zur  Innenseite  des  Dämmbe- 
reichs  (17)  über  eingeformte  Distanzelemente  (13) 
beabstandet  ist. 

14.  Schomsteinbauteil  nach  einem  der  vorangegange- 
55  nen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Innenseite  des  Rauchgasrohres  (9)  beschichtet, 
vorzugsweise  z.B.  glasiert  ist. 

7 



13  EPO 

15.  Schomsteinbauteil  nach  einem  der  vorangegange- 
nen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
daß  im  Mantel-  (16)  und/oder  Dämmbereich  (17) 
konzentrish  verlaufende  Lochscharen  vorgesehene 
aind,  wobei  vorzugsweise  den  Löchern  (3,  3')  der 
einen  Schar  die  zwischen  den  Löchern  (3,  3')  der 
anderen  Schar  befindlichen  Massebereiche  gegen- 
überliegen. 

16.  Schomsteinbauteil  nach  einem  der  vorangegange- 
nen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
durch  Varaition  des  Volumens  bzw.  der  Quer- 
schnittsfläche  der  Löcher  (3,  3')  ein  Volumengradi- 
ent  in  Radialrichtung  einstellbar  ist. 

17.  Schomsteinbauteil  nach  einem  der  vorangegange- 
nen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Schomsteinbauteil  (1)  aus  mehreren  einstücki- 
gen  Schalenteilen  (11,  11",  11")  besteht,  welche  über 
Formschlußmittel,  vorzugsweise  über  nut-  und 
federartige  Vorsprünge  (23)  und  Vertiefungen  (24) 
verbunden  sind. 

18.  Mehrfach-Schomsteinsystem  mit  einer  Mehrzahl 
parallel  nebeneinander  verlaufender  Schornsteine, 
wobei  gegebenenfalls  mindestens  ein  Hinterlüf- 
tungsschacht  vorgesehen  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  Schomsteinbauteil  gemäß  min- 
destens  einem  der  vorangegangen  Ansprüche  1  - 
17  als  Basisbaustein  (45)  vorgesehen  ist  und  die 
einzelnen  Bausteine  über  Formschlußmittel  mitein- 
ander  verbindbar  sind. 

19.  Mehrfach-Schomsteinsystem  nach  Anspruch  18, 
dadurch  gekennzeichnet  ,  daß  als 
Formschlußmittel  nut-  und  federartige  Vewrtiefun- 
gen  und  Vorsprünge  (42,  43,  46,  47)  vorgesehen 
sind. 

20.  Mehrfach-Schomsteinsystem  nach  den  Ansprü- 
chen  18  oder  19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zumindest  ein  Teil  der  als  Bausteine  verwendeten 
Schornsteinbauteilelängs  zumindest  einer  Seite  des 
Mantelbereichs  bis  auf  eine  Anlagefläche  (48),  die 
mit  dem  Formschlußmittel  versehen  sind,  offen  sind. 

21.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Schornsteinbau- 
teils  nach  den  Ansprüchen  1  bis  20,  mit  Ton  als 
Grundmasse,  gekennzeichnet  durch  folgende 
Schritte: 

a)  Formen  des  gesamtem  Schornbauteils  oder 
eines  Schalenteils  desselben  im  Strangpreß- 
oder  Extrudierverfahren  und  zwar  als  Hoch- 
lochstein,  wobei  neben  den  eigentlichen  Hoch- 
löchern  quer  zur  Preßrichtung  wirksame  Stütz- 
abschnitte  oder  Stützstege  in  Form  von  Masse- 
stegen  eingeformt  werden  sowie  in  an  sich 

0  945B1  14 

bekannter  Weise  nachfolgendes  Schneiden, 
Trocknen  und  Brennen  des  Rohlings; 

b)  manuelles  oder  automatisches  Nachbearbei- 
5  ten  des  Schornbauteils. 

22.  Verfahren  nach  Anspruch  21,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stützabschnitte  oder  Stützstege 
nach  dem  Trocknen  oder  Brennen  herausgebro- 

10  chen  werden. 

23.  Verfahren  nach  den  Ansprüchen  21  oder  22, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  während  der 
Formgebung  gemäß  Merkmal  a)  in  Anspruch  21  die 

15  Massestege  mit  Lochreihen  versehen  werden  und 
ein  zwischen  zwei  Massestegen  befindliches  Sei- 
tenteil  des  Bauteils  nach  dem  Brennen  herausge- 
brochen  wird. 

Claims 

1.  Chimney  component  for  single-shell  or  multi-shell 
chimneys,  which  consists  of  fired  clay  and  is  pro- 
duced  using  a  vertical-perforation  method,  having  a 
casing  region  (16),  having  an  insulating  region  (17) 
adjoining  the  casing  region  (16),  and  having  a  duct 
(2,  2',  9)fortheflue  gas,  casing  region  (16)  and  insu- 
lating  region  (17)  being  designed  in  one  piece  and 
exhibiting  a  multirow  group  of,  in  particular,  concen- 
trically  running  air  holes  (3,  3')  which  are  distributed 
over  the  cross-section  of  the  casing  region  (1  6)  and 
insulating  region  (1  7),  characterized  in  that  provision 
is  made,  as  seen  in  the  cross-section  of  the  chimney 
component  (1  )  for  at  least  one  supporting  section  or 
supporting  web  (4,  4')  in  the  form  of  an  uninterrupted 
material  web  which  passes  through  the  entire  group 
of  air  holes  (3,  3')  and  ensures  a  supporting  action 
of  the  component  blank  during  and/or  after  extru- 
sion. 

2.  Chimney  component  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  at  least  one  supporting  section  or  sup- 
porting  web  (4,  4'),  preferably  two  supporting  sec- 
tions  or  supporting  webs  (4,  4'),  is  arranged  to  run 
tangentially  in  the  direction  of  the  duct  (2)  which 
receives  the  flue-gas  pipe  (9). 

3.  Chimney  component  according  to  Claim  1  or2,  char- 
so  acterized  in  that  a  plurality  of  supporting  sections  or 

supporting  webs  (4,  4')  are  arranged  in  a  mirrorsym- 
metrical  and/or  point-symmetrical  manner  and  run 
preferably  perpendicularly  with  respect  to  the  outer 
boundary  surface  (6)  of  the  chimney  component  (1  ). 

55 
4.  Chimney  component  according  to  Claim  1,  2  or  3, 

characterized  in  that  the  supporting  sections  or  sup- 
porting  webs  (4,  4')  exhibit  at  least  one  row  of  holes 
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(5,  5')  which  pass  through  in  the  axial  direction. 

5.  Chimney  component  for  single-shell  or  multi-shell 
chimneys,  which  consists  of  fired  clay  and  is  pro- 
duced  using  a  vertical-perforation  method,  having  a 
casing  region  (16),  having  an  insulating  region  (17) 
adjoining  the  casing  region  (16),  and  having  a  duct 
(2,  2',  9)  for  the  flue  gas,  casing  region  (1  6)  and  insu- 
lating  region  (17)  being  designed  in  one  piece  and 
exhibiting  a  group  of,  in  particular,  concentrically 
running  air  holes  (3,  3')  which  are  distributed  over 
the  cross-section  of  the  casing  region  (1  6)  and  insu- 
lating  region  (17),  in  particular  according  to  at  least 
one  of  the  preceding  Claims,  characterized  in  that 
Provision  is  made  for  at  least  one  supporting  section 
or  supporting  web  (49)  in  the  form  of  a  material  web 
which  is  arranged  in  the  longitudinal  direction  of  the 
duct  (2,  2',  9)  for  the  flue  gas,  within  said  duct,  and 
ensures  a  supporting  action  of  the  component  blank 
during  and/or  after  extrusion  in  that  it  connects  two 
inner-wall  regions,  each  located  on  one  side  of  the 
longitudinal  symmetry  plane  of  the  duct,  of  said  duct. 

6.  Chimney  component  according  to  Claim  5,  charac- 
terized  in  that  the  supporting  section  or  supporting 
web  (49)  is  arranged  in  the  cross-sectional  plane  of 
the  duct  (2  or  2')  which  receives  the  flue-gas  pipe 
(9)  or  in  the  cross-sectional  plane  of  the  flue-gas 
pipe  (9). 

7.  Chimney  component  according  to  Claim  5  or  6,  char- 
acterized  in  that  the  supporting  section  or  supporting 
web  (49)  exhibits  formed-in  predetermined  breaking 
points  (18,  19). 

8.  Chimney  component  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  casing  region  (16) 
or  insulating  region  (17)  exhibits  a  continuation  (21) 
which  contains  a  supply-air  shaft  (7). 

9.  Chimney  component  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  integral  protrusions 
(8,  8'),  e.g.  in  the  form  of  knobs,  ridges  or  the  like, 
are  arranged  on  the  inner  side  of  the  insulating 
region  (17). 

1  0.  Chimney  component  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  a  glass  pipe,  metal 
pipe,  plastic  pipe  or  stoneware  pipe  is  provided  as 
flue-gas  pipe  (9). 

11.  Chimney  component  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  an  additional  insu- 
lating  layer  is  provided  between  the  flue-gas  pipe 
(9)  and  the  casing  region  (16)  and/or  insulating 
region  (17). 

1  2.  Chimney  component  according  to  one  of  the  preced- 

ing  Claims,  characterized  in  that  casing  region  (16), 
insulating  region  (17)  and  flue-gas  pipe  (9)  are 
designed  in  one  piece  and  consist  of  fired  clay. 

5  13.  Chimney  component  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  flue-gas  pipe 
(9)  is  spaced  apart  from  the  inner  side  of  the  insu- 
lating  region  (17)  via  formed-in  spacer  elements 
(13). 

10 
1  4.  Chimney  component  according  to  one  of  the  preced- 

ing  Claims,  characterized  in  that  the  inner  side  of  the 
flue-gas  pipe  (9)  is  coated,  preferably,  for  example, 
glazed. 

15 
1  5.  Chimney  component  according  to  one  of  the  preced- 

ing  Claims,  characterized  in  that  concentrically  run- 
ning  groups  of  holes  are  provided  in  the  casing 
region  (16)  and/or  insulating  region  (17),  the  holes 

20  (3,  3')  of  one  group  preferably  having  located  oppo- 
site  them  the  material  regions  located  between  the 
holes  (3,  3')  of  the  other  group. 

1  6.  Chimney  component  according  to  one  of  the  preced- 
25  ing  Claims,  characterized  in  that  a  volume  gradient 

can  be  set  in  the  radial  direction  by  varying  the  vol- 
ume  and/or  the  cross-sectional  area  of  the  holes  (3, 
3'). 

30  17.  Chimney  component  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  chimney  com- 
ponent  (1)  comprises  a  plurality  of  integral  shell 
parts,  (11,  11',  11")  which  are  connected  via  posi- 
tive-locking  means,  preferably  via  groove-like  and 

35  tongue-like  protrusions  (23)  and  depressions  (24). 

18.  Multiple  chimney  System  having  a  plurality  of  chim- 
neys  running  in  parallel  one  beside  the  other,  Provi- 
sion  being  made,  if  appropriate,  for  at  least  one  ven- 

40  tilation  shaft,  characterized  in  that  a  chimney  com- 
ponent  according  to  at  least  one  of  the  preceding 
Claims  1  -  17  is  provided  as  basic  block  (45),  and 
the  individual  blocks  can  be  connected  to  one 
another  via  positive-locking  means. 

45 
19.  Multiple  chimney  System  according  to  Claim  18, 

characterized  in  that  groove-like  and  tongue-like 
depressions  and  protrusions  (42,  43,  46,  47)  are  pro- 
vided  as  positive-locking  means. 

50 
20.  Multiple  chimney  System  according  to  Claim  18  or 

19,  characterized  in  that  at  least  some  of  the  chim- 
ney  components  used  as  blocks  are  open,  apart 
from  an  abutment  surface  (48)  which  is  provided 

55  with  the  positive-locking  means,  along  at  least  one 
side  of  the  casing  region. 

21.  Process  for  producing  a  chimney  component 

25 
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according  to  Claims  1  to  20,  using  clay  as  the  basic 
material,  characterized  by  the  following  Steps: 

a)  forming  the  overall  chimney  component  or  a 
shell  part  of  the  same  by  extrusion,  to  be  precise  s 
as  a  vertically  perforated  block,  supporting  sec- 
tions  or  supporting  webs  which  are  active  trans- 
versely  with  respect  to  the  pressing  direction 
and  are  in  the  form  of  material  webs  being 
formed  in  nexttotheactual  vertical  perforations,  10 
and  subsequent  cutting,  drying  and  firing  of  the 
blank  in  a  manner  known  per  se; 
b)  manual  or  automatic  finish-machining  of  the 
chimney  component. 

15 
22.  Process  according  to  Claim  21  ,  characterized  in  that 

the  supporting  sections  or  the  supporting  webs  are 
broken  out  after  drying  or  firing. 

23.  Process  according  to  Claim  21  or  22,  characterized  20 
in  that,  during  shaping  according  to  feature  a)  in 
Claim  21  ,  the  material  webs  are  provided  with  rows 
of  holes,  and  a  component  side  part  located 
between  the  two  material  webs  is  broken  out  after 
firing.  25 

Revendications 

1.  Element  de  cheminee  pourchemineesä  une  ouplu-  30 
sieurs  coques  constitue  d'argile  cuite  et  fabrique  par 
la  technique  ä  perforations  verticales,  comportant 
une  zone  enveloppe  (16),  une  zone  isolante  (17) 
contigue  äcette  zone  enveloppe  (16)  et  un  canal  (2, 
2',  9)  pour  la  fumee,  la  zone  enveloppe  (16)  et  la  35 
zone  isolante  (1  7)  etant  d'une  seule  piece  et  presen- 
tant  un  faisceau  ä  plusieurs  rangees  de  perforations 
en  particulier  concentriques  (3,  3')  reparties  sur  la 
section  de  la  zone  enveloppe  (16)  et  de  la  zone  iso- 
lante  (17),  caracterise  par  lefaitquedans  la  section  40 
de  l'element  de  cheminee  (1)  est  prevue  au  moins 
une  partie  de  soutien  ou  filet  de  soutien  (4,  4')  for- 
mee  d'un  filet  de  matiere  ininterrompu  traversant 
tout  le  faisceau  des  perforations  (3,  3')  et  qui  assure 
un  effet  de  soutien  de  l'element  brut  pendant  et  45 
apres  le  filage. 

2.  Element  de  cheminee  selon  la  revendication  1, 
caracterise  par  le  fait  qu'au  moins  une  partie  de  sou- 
tien  ou  filet  de  soutien  (4,  4'),  de  preference  deux  so 
parties  de  soutien  ou  filets  de  soutien  (4,  4'),  s'eten- 
dent  tangentiellement  vers  le  canal  (2)  recevant  le 
tuyau  de  fumee  (9). 

3.  Element  de  cheminee  selon  l'une  des  revendica-  55 
tions  1  et  2,  caracterise  par  le  fait  que  plusieurs  par- 
ties  de  soutien  ou  filets  de  soutien  (4,  4')  sont  dispo- 
ses  symetriquement  par  rapport  ä  un  plan  et/ou  par 

rapport  ä  un  point  et  s'etendent  de  preference  per- 
pendiculairement  ä  la  face  limite  exterieure  (6)  de 
l'element  de  cheminee  (1). 

4.  Element  de  cheminee  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  par  le  fait  que  les  parties  de 
soutien  ou  filets  de  soutien  (4,  4')  presentent  au 
moins  une  rangee  de  perforations  (5,  5')  traversant 
tout  l'element  dans  la  direction  axiale. 

5.  Element  de  cheminee  pour  cheminees  ä  une  ou  plu- 
sieurs  coques  constitue  d'argile  cuite  et  fabrique  par 
la  technique  ä  perforations  verticales,  comportant 
une  zone  enveloppe  (16),  une  zone  isolante  (17) 
contigue  ä  cette  zone  enveloppe  (1  6)  et  un  canal  (2, 
2',  9)  de  fumee,  la  zone  enveloppe  (16)  et  la  zone 
isolante  (17)  etant  d'une  seule  piece  et  presentant 
un  faisceau  de  perforations  en  particulier  concentri- 
ques  (3,  3')  reparties  sur  la  section  de  la  zone  enve- 
loppe  (16)  et  de  la  zone  isolante  (17),  en  particulier 
selon  au  moins  une  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu  au  moins 
une  partie  de  soutien  ou  filet  de  soutien  (49)  formee 
d'un  filet  de  matiere  qui  est  placee  dans  la  direction 
longitudinale  du  canal  de  fumee  (2,  2',  9)  ä  l'interieur 
de  celui-ci  et  assure  un  effet  de  soutien  de  l'element 
cru  pendant  et  apres  le  filage  en  reunissant  deux 
parties  de  la  paroi  interieure  du  canal  situees  cha- 
cune  d'un  cöte  du  plan  de  symetrie  longitudinal  de 
celui-ci. 

6.  Element  de  cheminee  selon  la  revendication  5, 
caracterise  par  le  fait  que  la  partie  de  soutien  ou  filet 
de  soutien  (49)  est  place  dans  le  plan  de  la  section 
droite  du  canal  (2  ou  2')  recevant  le  tuyau  de  fumee 
(9)  ou  dans  le  plan  de  la  section  droite  du  tuyau  de 
fumee  (9). 

7.  Element  de  cheminee  selon  l'une  des  revendica- 
tions  5  et  6,  caracterise  par  le  fait  que  dans  la  partie 
de  soutien  ou  filet  de  soutien  (49)  sont  menages  des 
points  de  rupture  (18,  19). 

8.  Element  de  cheminee  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  la  zone 
enveloppe  (16)  ou  la  zone  isolante  (17)  presente  un 
appendice  (21  )  contenant  un  puits  d'arrivee  d'air  (7). 

9.  Element  de  cheminee  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  sur  le 
cöte  interieur  de  la  zone  isolante  (17)  sont  mena- 
gees  des  saillies  (8,  8')  par  exemple  en  forme  de 
boutons,  de  nervures  ou  d'elements  semblables. 

10.  Element  de  cheminee  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  comme 
tuyau  de  fumee  (9)  est  prevu  un  tuyau  en  verre,  un 
tuyau  metallique,  un  tuyau  en  plastique  ou  un  tuyau 
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en  gres. 

11.  Element  de  cheminee  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  qu'entre  le 
tuyau  de  fumee  (9)  et  la  zone  enveloppe  (16)  ou  la  s 
zone  isolante  (17)  est  prevue  une  couche  isolante 
supplementaire. 

12.  Element  de  cheminee  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  la  zone  10 
enveloppe  (16),  la  zone  isolante  (17)  et  le  tuyau  de 
fumee  (9)  forment  une  seule  piece  et  sont  en  argile 
cuite. 

19.  Systeme  de  cheminee  multiple  selon  la  revendica- 
tion  18,  caracterise  par  le  fait  que  comme  moyens 
d'emboTtement  sont  prevus  des  creux  et  des  saillies 
du  genre  rainure  et  languette  elastique  (42,  43,  46, 
47). 

20.  Systeme  de  cheminee  multiple  selon  l'une  des 
revendications  1  8  et  1  9,  caracterise  par  le  fait  qu'au 
moins  une  partie  des  elements  de  cheminee  utilises 
comme  blocs  de  base  sont  ouverts  le  long  d'au 
moins  un  cöte  de  la  zone  enveloppe  jusqu'ä  une  sur- 
face  d'appui  (48)  qui  est  pourvue  du  moyen  d'emboT- 
tement. 

13.  Element  de  cheminee  selon  l'une  des  revendica-  15 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  le 
tuyau  de  fumee  (9)  est  ecarte  du  cöte  interieur  de  la 
zone  isolante  (17)  par  des  elements  entretoises  (1  3) 
faisant  corps  avec  ceux-ci. 

20 
14.  Element  de  cheminee  selon  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  la  face 
interieure  du  tuyau  de  fumee  (9)  est  revetue,  de  pre- 
ference  par  exemple  vernissee. 

25 
15.  Element  de  cheminee  selon  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que,  dans 
la  zone  enveloppe  (16)  et/ou  la  zone  isolante  (17), 
sont  prevus  des  faisceaux  concentriques  de  perfo- 
rations,  et  de  preference,  en  face  des  perforations  30 
(3,  3')  d'un  faisceau,  se  trouvent  les  zones  de 
matiere  situees  entre  les  perforations  (3,  3')  de 
l'autre  faisceau. 

16.  Element  de  cheminee  selon  l'une  des  revendica-  35 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  qu'un  gra- 
dient  de  volume  dans  la  direction  radiale  peut  etre 
etabli  par  Variation  du  volume  ou  de  l'aire  de  la  sec- 
tion  des  perforations  (3,  3'). 

40 
17.  Element  de  cheminee  selon  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  l'ele- 
ment  de  cheminee  (1  )  est  constitue  de  plusieurs  par- 
ties  de  coque  d'une  seule  piece  (11,  11",  11")  qui  sont 
assemblees  par  des  moyens  d'emboTtement,  de  45 
preference  par  des  saillies  (23)  et  des  creux  (24)  du 
genre  rainure  et  languette  elastique. 

21.  Procede  de  fabrication  d'un  element  de  cheminee 
selon  les  revendications  1  ä  20,  avec  de  l'argile 
comme  matiere  de  base,  caracterise  par  les  Opera- 
tions  suivantes  : 

a)  faconnage  de  l'element  de  cheminee  entier 
ou  d'une  partie  de  coque  de  celui-ci  par  filage 
ou  extrusion  et  ce  en  brique  ä  perforations  ver- 
ticales,  ä  cöte  des  perforations  verticales  pro- 
prement  dites  etant  faites  des  parties  de  soutien 
ou  filets  de  soutien  sous  forme  de  filets  de 
matiere  qui  agissent  perpendiculairement  ä  la 
direction  de  filage,  suivi,  de  facon  connue,  de 
coupe,  sechage  et  cuisson  de  l'element  brut, 

b)  reprise  manuellement  ou  automatiquement 
de  l'element  de  cheminee. 

22.  Procede  selon  la  revendication  21,  caracterise  par 
le  fait  que  les  parties  de  soutien  ou  filets  de  soutien 
sont  enleves  apres  le  sechage  et  la  cuisson. 

23.  Procede  selon  l'une  des  revendications  21  et  22, 
caracterise  par  le  fait  que,  pendant  le  faconnage 
selon  la  caracteristique  a)  de  la  revendication  21  ,  les 
filets  de  matiere  sont  pourvus  de  rangees  de  perfo- 
rations  et  une  partie  laterale  de  l'element  situe  entre 
deux  filets  de  matiere  est  enlevee  apres  la  cuisson. 

40 

18.  Systeme  de  cheminee  multiple  comportant  plu- 
sieurs  cheminees  s'etendant  parallelement  les  unes  so 
ä  cöte  des  autres,  au  moins  un  puits  d'aeration 
arriere  etant  eventuellement  prevu,  caracterise  par 
le  fait  qu'un  element  de  cheminee  selon  au  moins 
une  des  revendications  precedentes  1  ä  17  est 
prevu  comme  bloc  de  base  (45)  et  les  differents  55 
blocs  peuvent  etre  assembles  par  des  moyens 
d'emboTtement. 
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